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SlMr Angriffe der Franzosen am Kem¬
me!nnter schmeren Berlssten gescheitert.

Der Weltkrieg.
Berichte der deutschen Heeresleitung.
S» ßk»Haupiqaartier. 18. Mal. Amt!. WTB. Drahtb.

Westlicher Kriegsschauplatz:
An den Kampffronten nahm die tagsüber schwache

Attillslieliitigkeit vor Einbruch der Dunkelheit erheblich zu.
Starkes StSrungsfeuer hielt die Nacht hindurch an. Rege
Erkundungstätigkeit führte namentlich in der Gegend von
Losstgny zu heftigen Nahkämpsen. Mehrfach wurden Ge¬
fangene emgebracht.

Gestern wurden 16 feindliche Flugzeuge und 1 Fessel¬
ballon abgeschossen.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Groß» - «Uchtgnnrtirr, 19. Mai. Amtl. WTB. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Westlich von Hulluch griff der Engländer mit mehreren
Kompanien an. Unter schweren Verlusten wurde er zurück¬
geschlagen. 3m übrigen beschränkte sich die Infanterie-
tätigkeit aus Erkundungen.

Die on den Kampffronten bis zum frühen Morgen
anhaltende Feuertäiigkeit ließ in den Bormlttagstunden
nach und lebte erst gegen Abend wieder auf. Zwischen
Anas und Albert war das Feuer brsouders lebhaft; unsere
Batterien lagen hier vielfach unter heftigem Feuer.

Der Erste Generalquarltermklster: Luden darf  f.

Sr,ff» D« ,tpt«rlstr. 20. Mak. Amt!. WTB. Irshtd.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Im KemmrtgebieL nahm die Feusrtätigkeit am Abend
und gegen Mitternacht erheblich an Stärke zu. Heute
früh haben sich dort heftige Artillertrkämpfe entwickelt.
Auch an den übrigen Kampffronten lebte die Gesechte-
tättgkei! vielfach auf.

Auf dem Südufer d« Acre griff der Engländer am
frühen Morgen mit starken K ästen an. In Bills für
Ancre drang er eia. Versuche des Feinde», im Nncretal
weiter vorzudringen, scheiterten. Mehrfacher gegen Msrlan-
court gerichteter Ansturm brach vor dem Dorfe blutig zu.
fammen.

An vielen S 'ellcn der Front wurden englische und
französische Erkundungsoorstötze abgewiesen. In Vorfeld-

Dienstag , den 21. Mai
kämpfen und bei erfolgreichen Unternehmungennördlich
von Salnt Mihiel machten wir Gefangene.

In lktzter Nacht wurden London, Dover und andere
englische Küsteno-te erfolgreich mit Bomben angegriffen.

Der Erste Seneralquartiermeister: Ludendorss.

Seekrieg.
irr vo « Bruttoreglstertouueu versenkt.

Berlin. 18. Mai. WTB.
Amtlich wird mitgeteilk: Unsere Unterseeboote haben

im Aermelkanal und an der Ostküste Englands wiederum
IS 000 Bruttoregtstertormen feindlichen Handelsschiffsraums
versenkt. Zwei Dampfer wurden aus stark gesicherten
Geleitzügen heraurgeschossen.

Der Chef des Admiraiftabs der Marine.

Frankreich gegen die Schweiz
Dis maßlose Brutalität, mit der die Entente die we¬

nigen europäischen bedrängt, ist kaum jemals schroffer in
die Eischüuung getreten als im letzten Schritte Frankreich»
gegen Sie Schweiz. Dieser Schritt, der zu einer Krise tu
den deutsch-fchwrizerlschen Wirischasteoerhandlungen geführt
hat. ist überhaupt nur aus der in Paris und den übrigen
Hauptstädten der Entente eingewurzelten Vorstellung her-
aus erklärlich, daß ein Neutraler gar keine Daseinsberech¬
tigung mehr habe, daß man ihn mit sanften oder Gewalt¬
mitteln zur Parteinahme zwingen müsse. Der geistige
Hochmut der Lenker der Entente setzt dabei natürlich vor¬
aus, daß kein Neutraler es wagen könnte, gegen sie zu
opnkeren; da man aber anscheinend doch einige Zweifel
an der eigenen Unwiderstehlichkeit zu fühlen beginnt, Hilst
man mit der rücksichtslosesten Anwendung aller Druckmittel
des Wirtschaftskriegs nach. Den Wirtschaft Krieg bis aufs
Messer, hat der französische Botschafter kn Bern selber der
Eidgenossenschaft angekündigt, wenn sie nicht zu Kreuz
krieche, nicht ihre guten Beziehungen zu Deutschland und
damit eine der wichtigsten Grundlagen ihrer wirfchaftlichen
Unabhängigkeit Preis gebe. Die erste Folge dieses Schrit¬
tes ist eine Stockung in den deutsch-schweizerischen Wirt-
schastsverhandlungen, die unmittelbar vor drm Abschluß
standen. Die Schweiz steht damit vor der ernsthaftesten
Krise ihrer Wirtschaft und auch ihrer politischen Neutra¬
lität seit dem Ausbruch des Kriegs.

Im Mittelpunkte der deusch-schweizerischenB-rhand-
lurigeri, die seit einigen Wochen geführt wurden, stand von
Anfang an die Frage der deutschen Kohlenlieferungen
an den neutralen Nachbarstaat. Die steigenden Schwierig¬
keiten, die sich für die deutsche Kriegswirtschaft aus diesen
Lieferunzsoerpflichtunqenergaben, nötigten Deutschland,
den Preis für seine Kohle einigermaßen demjenigen anzu-
nähern, der sich aus dem Wetthandelsmarkte heramgebil-
det hat. Außerdem forderten die deutschen Unterhändler
dis Möglichkeit einer durch zuverlässige Organe auszu-
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übenden Kontrolle der Verwendung dieser Kohlen. Trotz
der nicht geringen Schwierigkeiten, die sich im Laufe der
Verhandlungen ergaben, kam man allmählich einer Eini¬
gung näher. Plötzlich warf die französische Regierung
eine neue Schwierigkeit aus. indem sie der Schweiz an bot.
monatlich 83000 Tonnen Kohlen zu liefern, eine Menge
die angeblich derjenigen entspricht, für die bei einem Mo-
natskontlngent von 160000 Tonnen die Schweiz keine
Kompensation an Deutschland leistete. Dieses französische
Angebot schuf für die deutschen Unterhändler eine neue
Sachlage: wenn es wirklich ausgesührl wurde, entfiel der
Hauptgrund der »on ihnen geforderten Ueberwachung, da
dann die sür die Entente arbeitende» Schweizer Industrie-
gebiete ihre unentbehrtlichen Kohlen auch von der Entente«
feite her beziehen konnten. Freilich mußten von Anfang
an Bedenken sich regen, ob das französische Angebot über¬
haupt ernst gemeint sei; die technischen Schwierigkeiten
seiner Durchführung, insbesondere die Forderung, daß die
Schweiz selber mit einem eigenen Sisenbahnmaterial sür
den Transport sorgen sollte, ließen sofort auch in der
schweizerischen Presse diese ernste Sorge laut werden.
Trotzdem trugen die deutschen Unterhändler im weiteren
Verlaufe der Verhandlungen der neuen Sachlage weitgehend
Rechnung, in einem Maße sogar das sicherlich an die
äußersten Grenzen des Möglichen hrrangrrückt wurde.
Die Voraussetzung für die sehr bedeutsamen Zugeständnisse
aber war für die deutschen Unterhändler ge au die näm¬
liche wie für die schweizerischen und wie für den Schweizer
Bundesrat, daß nämlich die Schweiz, wie es in der amt¬
lichen Berner Mitteilung heißt, . in der Lage sei, sich die
Einfuhr französischer Kohlen zu sichern, wenn für den Fall
der effektiven Zufuhr solcher keine neuen Bestimmungen
über die Einschränkung des Derbrauchs deuscher Kohle
eintreien". Die Voraussetzung war ohne Zweifel voll¬
kommen berechtigt, da ohne sie das ganze Kohlenangebot
Frankreich« ein Bluff sein mußte. Die Unterhändler einig¬
ten sich daraufhin auf ein Abkommen, das aus eine Reihe
von Monaten die feste Grundlage der deutsch-schweizerischen
Wirtschaftsbeziehungen bilden sollte. In dem Augenblick,
als man zu seiner Unterzeichnung schritt, mußte aber der
schweizerische Bundekral erfahren, daß er in der Tat durch
einen Bluff getäuscht worden war; die französische Offerte
war . anders gemeint", anders als sie von der schweize¬
rischen Regierung und vom gesunden Menschenverstand
aufgesaßt werden mußte. Die Schweiz sollte auf keinen
Fall den deutschen Unterhändlern Berbrauchsbeschränkungen
sür die Kohle zugeftehen, sie sollte Deutschland verpflichten,
seine Kohlen ohne welche Ueberwachung ihrer Verwendung
auch dann zu liefern, wenn Frankreich sein großartige«
Angebot hinterher stillschweigend der umfangreichen Samm¬
lung anderer nicht auszeführier Verpflichtungen einoerlei¬
ben würde. Mit dieser. Interpretation" entfiel die Vor¬
aussetzung. unter der das Abkommen mit Deutschland zu¬
stande gekommen war; dem Bundesral blieb nichts ande¬
res übrig, als einstweiltn die Unterzeichnung aufzuschieben.

Bon Deutschland aus hat niemand eine seitherige
Parteinahme gefordert, wie sie die Entente erzwingen will.

An der Küste von Tripolis auf
die Klippen gejagt.

Den ersten Teil seiner Aufgabe HaiU . . . " mit
gutem Erfolge gelöst. Nun krruzte es an der Küfk von
Tripolis, um den nach dem Suezkanal bestimmten oder
von dorther mit reicher Ladung kommenden Dampfern
aufzulauern. Die Geduld der UBootsleut- wurde auf
eine harte Probe gestellt. Endlich sichtete man kurz vor
mittag dicht nnter der Küste die leichie Rauchwolke eines
schnell nach W.sten strebenden Dampfs . S'- Umstand
daß er seinen Kurs so hart unter L ^ wählte, deutete
daraus hin. daß er entweder außerordrmliche Angstror der
U DoLt»..;-fahr haben mußte, oder zu den Tcansnöüschiffen
gehörte, dir von Aegypten her die geringenR sie des ita-
lienischen Heeres, das jetzt noch auf dem Boden von Tri¬
polis steht, mit Lebensmitteln, insbesondere mit Reis und
Mehl, versorgen. Letzteres war. wie sich später herausstellte.
tatsäch ich auch der Fall. Da nicht weit im Westen einer
der wenigen von den Italienern noch besetzten Hasenplätze
lag, so war die Möglichkeit vorhanden, daß sich der Dump-
ser rechtzeitig dorthin flüchten konnte, ehe es , U . . ." ge-

Rngriffsadsichl auszuführen. Deshalb lief das
U Boot von See aus mit höchster Fahrt auf beinahe
parallelem Kurs mit, um dem Dampfer den Weg abzu-
schneiden. Als eine Entfernung von 8000 Meter erzielt
war, «öffnete die kleine Ubootkanone das Feuer, das kurz

darauf von drm Dampfer erwidert wurde. Doch die grö¬
ßere Schirßfertigkett war aus unserer Seite. Während der
Flüchtling einen Treffer nach dem andern erhielt, fielen
seine eigenen Granaten weit vor dem Uboot ins Waffer.
Die Zwecklosigkeit seines Widerstandes einsehend, drehte
der Dampfer nun plötzlich ab und versuchte nach Westen
durchzubrechen. Die geschickte Führung desU Bootes ver¬
eitelte jedoch diesen Berzweislungsversuch und zwang den
Dampser zu neuerlichem Abdrehen. Bald darauf lies er
krachend auf die Klippen aus. Als sich nun U . . . ."
anschick!«, ihn durch seine Artillerie völlig zu vernichten,
blitzten plötzlich an Land Schliffe auf. Eine italienische
Landbaiterie war mit zwei Feldgeschützen eilends hrran-
gekommeni». d versuchte mit rasendem Schnellfeuer das
Nboot von seinem Opfer abzvhalten. Unversehrt entzog sich
U . . ." dem feindlichen Feuerbereich und lies nach See
zu mit der Absicht, von einer anderen Seite aus ungestört
vor den italienischen Artilleristen, die Vernichtung des Damp¬
fers fortzusetzen. Der gestrandete Dampser war inzwischen
in Bland geraten. Züngelnde Flammen und schwarze
Rauchwolken loderten vorn und hinten auf. Plötzlich hörte
man auf U in nächster Nähe eine dumpfe Detona¬
tion und sah dicht beim Boot eine Waffergarbe emporsteigen.
Sie rührte von einem Flieger her. der unbemerkt aus der
Sonne herausgetreien war, um durch Wersen einer Bombe
das Uboot zu vernichten. Die sofort drohend aus ihn ge¬
richtete Mündung de« Geschützes zwang ihn zum schleunigen
Abdrehen. U machte daraus einen neuen Anlauf,
um, angesichts der heftigen Gegenwirkung, den Dampser

schnellstens durch Torpedo vollends zu zerstören. Die Ab¬
sicht gelang und mit einer lauten Detonation riß der Tor¬
pedo dem aus dem Felsen sitzenden Dampfer die Sette auf.
Schnell legte er sich nach der Sette über und durch die
offenen Lucken konnte man sehen, daß die Ladung au»
Säcken bestand. Das verkommene Aussehen des Dampfer»
ließ daraus schließen, daß er sich um einen Italiener handette.
L „ . lief darauf wieder nach See ab und hatte nach
einiger Zeit einen neuerlichen Fliegerangriff zu bestehen.
Wieder war das Flugzeug übenaschend aus der Sonne
herausgetreien und halte einige Bomben geworfen, zum
Glück ohne jeden Erfolg. Dennoch hielt es das U-boot
sür geratener, auf Tiefe zu gehen und sich so den Nach¬
stellungen der Feinde zu entziehen. Das Werk war ja
vollend-t, das Wrack saß völlig zerstört aus den Klippen
fest. In kürzester Zeit mußte die gefräßige See das Opfer
mit seiner vollen Ladung verschlungen haben.

WaS « «« i« Kriege wisse« r»«ß.
Berkehr mit Kriegsgefangenen.  Das militä¬

rische Verbot gegen den Verkehr mit Kriegsgefangenen richtet
sich nicht an diese, sondern an die deutsche Bevölkerung,
sodatz Gefangene durch bloßes Tinlaffen aus den Verkehr
das Verbot nicht übertreten. Wohl aber ist es möglich,
daß der Gefangene als Anstifter tätig wird, ausfordert
oder anreizt. In diesen Handlungen wäre dann auch eine
Teilnahme an dem Vergehen des anderen zu finden.



Das wdd man jetzt stchetlich auch in der Schweiz erkennen,
wo die neuen Methoden der französischen Regierung man¬
chem dis Augen öffnen wrrden, der sich bisher durch blen¬
dende Phrasen trügen ließ.

Wozu der Lärm?
So könnte man bezeichnende weise die Nachschrift

überschreiben, dis Otto Grund einem vor mehreren Monaten
geschriebenen, aber eist jetzt im zwetteu Maiheft dca von
Freiherrn von Grollhuß hsraurgegebenen„Türmers"
(Stuttgart, Greiueru. Pfeiffer) veröffentlichten Aufsätze:
„Parieigeist und Weltpolirik" gibt

Die aus einem schweren Trau« erwachend fragt sich
heute das ganze deutsche Bslk: Wozu der Lärm7 Wes¬
halb haben wir uns eigentlich so lange um die blaffe
Theorie„Verstä; digungs". oder „Gewsli"-Friede gestrit¬
ten? Hi rdenburg hat Sen Nebeloo Hang mit d;m Zauber-
stade des deutschen Schwertes zerteilt, und plötzlich sehen
wir: Wir wollten olle dasselbe! Dr. Müller-Meiningen,
der unter den fortschrittlichen Abgeordneten schon lange
gegen den Berzichtgedanken des Resolutionsstschrik gelöckt
hat, ruft aus: „An Abrüstung, Böiderdund und obligato¬
rischen Schiedsgrrichten zweifle ich!" Und in einer neuen
Schrist „Der Reichstag und der Frietzensschluß" (Verlag
Dunckeru. Humblot. Mtinchen-Leipzig) schreibt er. daß
durch die Haltung der feindlichen Regierungen an die Stell«
des Verständigungs-Gedankens der Sicherung*.Gedanke
treten müsse, nicht bloß in wirtschaftlichr, sondern auch in
miiitürischer und politischer Richtung". Ferner: AK
„finanzttlle Vergewaltigung* könnten nicht gelten verein¬
barte Kriegsentschädigungen in Rohstoffen oder in Geld.
„Wer sich gegen einen Räuber oder gegen einen Anq-Ufer
zur Wchr setzt, wie dies dar Deutschs Reich gegen vielfach?
Nebsrmacht tut, begeht kein politische, wirtschaftliche oder
finanziell« Vergewaltigung, wenn er einen völkerrechtlich
bestehenden Anspruch aus Ersatz des ihm verursachten
Schadens und Sicherstellung gegen ein« Wiederholung
beansprucht." — Ausgezeichnet! Jeder Baieüantzspa tru. r
wird da« unterschreiben Die rnii viel Aufwand vor Ent-
rüstung, aber immer irrtümlich eines„wüsten Anexlsnismus"
beschuldigten Kreise um dir Baterlandspartei haben im
Kernpunkt nie etwas anderes als diesen Sicherungsgedan¬
ken für Deutschlands Zukunft vertreten; was ihnen darüber
hinaus oorgeworfen wurde, lief auf einen Streit um Wort«
hinaus, betraf eine reine Zwrckmäßigkcitssraze. Wenn dir-
ser einzige richtige Sicherung-- und Trrtscheidungsgedanke zu
allen Zeiten— auch in den Tagen des Zweifels— von
der R-ichslagsmehrheit unverrückbar hochgehalten worden
wäre, dann hätten wir uus manche bittere Stunde und
den Feinden manche Hoffnung ersparen können; dann
wäre vermutlich die oielgeschmähte Bateriandsparlriu d
am Ende gar die berühmte Resolution vom 19. Juli über¬
haupt nicht entstände:!! Jedenfalls: Tatsachen sind nicht
zu ändern. Schauen wir nicht rückwärts sondern vorwärts,
und freuen wir uns der offenbar schnell wachsenden rech¬
ten Erkenntnis, daß dieser Krieg nie durch nachgiebige
Verständigung, daß er nur durch einen Sieg über unfern
Hauptseino England zu Ende kommt. Tine gewichtige
Stimme aus der oerständigungsseltgei, Reichslagsmrhrhei!
nach der andern bekennt sich zun Sieg Gedanken; aur
mancher kling! es sogar wie beleidigt heraus, daß jemals
von etwa» anderem als von Sieg die Rede gewesen seia
könnte! U id der „Vorwärts", der noch vor kurzem dir
deutschen Siege als das einzige Friedrnshindernis be¬
zeichnet hatte, und besten Freund Scheidemann die noch
an den Sieg Glaubenden für Ranen erklärte, ist jetzt mit

Die Göttin des Glücks
Roman von Reinhold Ortmann.

«8) (Nachdruck verboten.)
Der unangenehme Klang dieses Wortes ernüchterte

ihn. Ein lebhaftes Mißtraum hinsichtlich ihrer Absichten
begann sich in ihm zu regen.

„Das ließe sich immerhin abwarten. Vor allem müßte
doch wohl die Echtheit des Briefes, der so merkwürdig
spät zum Vorschein kommt, überzeugend nachgewiesenwerden."

„Da Sie ihn selbst in den Händen gehabt haben,
wissen Sie sehr wohl, daß er echt ist. Ihre Gegner sind
ohne weiteres bereit, ihn jeder Begutachtung durch Sach¬
verständige unterwerfen zn lasten. Ich weiß ja nicht,
welches Interesse Sie an einer Verschleppung der Ent¬
scheidung haben können, aber - "

Jetzt war es der Assessor, der sie unterbrach. Einer
plötzlichen Eingebung, folgend, sagte er, indem er einen
Schritt weiter auf sie zutrat:

„Ich habe gar kein Interesse daran, Fräulein Hanna,
sondern ich würde in dem Augenblick, wo ich von der Ge¬
rechtigkeit des Restorpschen Anspruches vollkommen über¬
zeugt wäre, auf jeden annehmbaren Vergleich eingehcn.
Aber es müßte eben ein annehmbarer Vergleich sein —
das betone ich ausdrücklich. Wenn ich die Hälfte des
Kaufpreises, der mir für das Salzbergener Terrain ge¬
boten worden ist, an die Restorpschen Erben abtreten sollte,
so wäre ich einfach ruiniert. Und einer solchen Forderung
gegenüber würde ich es denn doch lieber auf den Prozeß
ankonimen lassen."

„Aber man spricht doch davon, daß Ihnen vier Mil¬
lionen gezahlt werden sollen."

„Allerdings. Und Sie meinen, daß ich mit zweien
davon recht ruf:irden sein könnte, nicht wahr? Leider aber
sind meine Verhältnisse nicht so glänzend, daß ich einen
derartigen Ausfall ohne großen Kummer hinnehmen
durftê Ich habe große Verpflichtungen zu erfüllen, die
zmn Ter! noch mm anderen, minder glücklich«' Unter-
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uns „närrisch" geworden und schreibt, nur der baldige
völlige Sieg bicle den W?g zum Frieden.

Also sind wir einig, ist der böse Traum'puk endlich
vorbei? Daun aber auch kems Anwandiurg von Mäßi¬
gung oder Berfiä-dißungrsuchi meh', dir dag verewigte
Angelsachsmtum für absehbare Zeit niemals bkgreifcn, son¬
dern immer für Schwäche oder Blödsinn hauen wird! Das
amlltche England hm gegenüber dem schamlosen Schiffe-
raub an Holland den jarnosen Ausdruck„rechtmäßige Gr-
wall" erfunds.!. Gleisen wir das Wort aus und kihren
e» gege» England; au uns«re-. Seit« har es eins tausend-
ma! größere Berechtigung, das sieht jeder ein, von der
Rechten bis zur Linken. Sa stehen wir da. ein geschlossener
Kreis, am Ende wie beim herfltchm Anfang dee Krieges;
einig in dem Ziel, den verbrecherischen Räuber gründlich
zu strafen und un vor einer Wi-drrh l mg seiner Geiüste
nachdrück-lich zu sichern; endlich weltpolitisch gervo.'dkn!

Ehruug der Heerführer im Oste».
Berlin. 18 Mai. WTB.

Um die großen Taten der Hecssühr-n, die sich in
diesem Kriege bei tzrr Bweidlgm-g und Sicherung der
deutschen Dsigrenzs bi sonders Verdienste erworben Hasen,
späteren Geschlechtern in dourrnber Sriltt-erm.g Zu erhallen,
hat der Kaiser und König besohlen, daß j-bcm der acht
Wrhrtüttns des in dem alten Dsuffchordenslchloß in
Marienbug zu errichtenden Plauer-schm Bollwerks der
Ramen eines dieser Gmeeale geo eben' wird, und zwar des
Generccheitzmarschalls von Mxck?nssn. des Gemr-üseld-
marschalls von Eichhorn, des Generelsewmarschall? von
Woyrsch, des Generals der Infanterie Lützendorfs, des
General» der Artillerie von Gollwitz, des Generals dee
Artillerie von Scholtz, des Generals der Infanterie von
Francois und des Generals der Infanteriev. Brlow(Tito).

Wirtschaftsfragen zwischen Deutschland
und Oesterreich-Ungarn.

Wien. !7. Mai. WTB.
Die Blätter melden: Gestern erschien eine Abordnung

der Deutschen Agrarpartei beim Ministerpräsidentenvon
Scidler. um ihm die in den letzten Sitzungen der deutschen
Agrarpartei beschlossenen Forderungen zu unterbreiten.
Eine dieser Forderungen betrifft die Ausbringung der de-
vorstehenden Ernteergebnisse und aller landw!r schriftlichen
Produkte auf Grund einer Kontingentierung, durch welche
der unbedingt notwendige Bedarf de? konsumierenden Be¬
völkerung vollkommen sichergestellt und für die ganzjährige
Berpflegungepttiodegedeckt erscheint. Der Minifterpräst-

nshnimigen meines Vaters hersimnmsn, zum Teil durch
meine eigene Lebenshaltung bedingt sind. Ich habe
mir da zum Beispiel vor kurzem einen Rennstall eing erichtet,
der zwar später die aufgewendeten Kosten reichlich wieder
einbringen wird, der aber zunächst mehr als eine halbe
Million verschlungen hat. Dazu kommen der Bau meines
Schlößchens in Wiesbaden und mancherlei große Aus¬
gaben, die ich vielleicht um ein beträchtliche- eingeschränkt
hätte, wenn ich nicht nach Lage der Dinge vollauf berech¬
tigt gewesen wäre, mit jenen vier Millionen fast wie mit
einem schon in meinen Händen befindlichen Kapital zu
rechnen. Würden sie auf die Halste zusammenschrumpfen,
so geriete ich unfehlbar in sehr ernste Verlegenheiten; denn
der größte Teil meines Vermögens besteht in unbeweg¬
lichem Besitz, der sich nicht von heute auf morgen zu Geld
machen läßt. Man kann einer Dame das alles nicht so
mit wenig Worten erklären. Ader Eie dürfen mir glauben,
Fräulein Hanna, daß es die reine Wahrheit ist."

Ihre Augen waren gröber geworden, als er seines
Rennstalls und seines Wiesbadener Schlößchens Erwäh¬
nung getan. In schnellen Atemzügen hob und senkte sich
ihre Brust.

„Und weshalb gewähren Sie mir so offenherzig diesen
Einblick in Ihre Verhältnisse? Weil Sie mich für eine
freiwillige oder bestellte Uuterhändlerin ihrer Gegner halten
— nicht wahr?"

Er zuckte lächelnd mit den Achseln und schwieg. Hanna
aber fuhr, ihn fest ansehend, mit gedämpfter Stimme fort:„So lasten Sie mich Ihnen denn sagen, daß Sie im
Irrtum sind. Nicht um mit Ihnen zu feilschen, bin ich
gekommen, sondern um Ihnen die ganze Summe zu retten,
wenn— wenn Sie es so wollen."

Er warf überrascht den Kopf zurück.
„Ist das Ihr Ernst, Fräulein Hanna? Und wodurch

wollten Sie dies Wunder bewirken?"
„Der einzige Beweis für die Restorpschen Ansprüche

ist der Brief, den Ihr Vater an seinem Todestage schrieb.
Ist Ihnen seit dem Augenblick, da Sie von seinem Vor¬
handensein erfuhren, noch niemals der Wunsch gekommen,
daß ein glücklicher Zufall ihn wieder verschwinden lasten

drur erklärte, es könne beirrffs des Systems der Kon¬
tingentierung noch keine bestimmte Stellung von der Re¬
gierung genommen werden, weil wahrscheinlich Deutschland,
Oesterreich und Ungarn hinsichtlich der Aufbringung als
gemeinsames Auforingungsgrbtet behandelt werden und
selbstverständlich auch ein gleichartiges Ausbringungesystem
angenommen wrrden mäste.

Direkter Eisenbahnverkehr Kairo —Palästina.
Kairo. 18 Mi . WTB.

Reuter meldet: Di« neue Drehbrücke über den Suez-
Kanal bei Cantara ist beendet. Der direkte Eisenbahndienst
von Kairo nach Palästina wurde am 15. Mai eröffnet.

Die Bolschewik ! wieder i« Bak «.
Konstantinopel. 18. Ms!. WTB.

Dir Tel -Aqenlur Milli erfährt: Nach den letzten Nach-
richten hoben die Bolschewik! in der Gegend von Baku
au« Turkestan und Astrachan Verstärkungen erhaUen, die
auf russischen Kanonenbooten über das KaspischeM-er
gekommen waren. Rach Eintreffen dieser Verstärkungen
gintzln dis Boisch-wistenbanden zum Angriff über, in dessen
Verlmff die Muselman-n trotz heldenmütigen Widerstandes
wegen Mangels an Be-teidigungsmitteln die Stadt Baku
verloren, die nicht gehalten werden konnte, obwohl Musel¬
manen aus Daghestan und Georgia zur Hilfeleistung herbei-
gehost waren, weil den Verteidigern die Patronen ausze-
g,gangen waren und es ihnen überdies an PerletdlgungZ-
Mitteln Mangelte. Die Bolschewik! setzten den Angriff in
hksiiger Weise fori.

Englands Krieg gegen die Missionen.
Bew. 18. Mai. WTB.

Die SchwitzerD p -Ag. meldet: Zu der Mitteilung
des „Dally Chronicle" betreffend die Lini ierung der
Baske Mission an der Goldküste erklärt die Mssisnslei-
tung, daß dis Missionars, Deutsche und Schweizer, die
gegen sie erhobenen Anschuldigungen al- unwahr zurück-
wiesen. Sie haben sich vor dem Kriegs und während
desselben durchaus loyal benommen. An der Tatsache,
daß zwei deutsche Basler Missionskollektenaus eutsch-
land stammten, habe osr dem Kriege niemand Anstand
genommen. In Wirklichkeit sei das deutsche Misstonsseld
genau wie das schweizerische nur für die Missionsarbeit,
und niemals zu verräterischen Handlungen verwendet worden.

Vermischtes.
Der Zuckervorrat i» Deutschland

Wir sächsische Blätter melden, hielt der Abteilungschef
der Reiche stelle für (Gemüse und Obst Dr. Bcosnschen
aus Anlaß der Besichtigung einer Leipziger Marmelade-
fabrtk vor einem größeren Kreis offizieller Persönlichkeiten
einen Borttag über unseren Zucker-eichtum. Ja des führte
D: Boosnschen aus : „Mit der Marmeladefabrtkakion
hängt auch dis deutsche Zsrckersabrikation Zusammen. Im
vorigen Frühjahr seien von 341 Zuckerfabriken 338 Mil¬
lions; Zentner Zuckerrüben verarbeitet worden, aus denen
34 Millionen Ze.mer Rohzucker gewonnen wurden. Für
diese ungeheure Erzeugung war der üeuische Markt nicht
LLflahmesähig w;chrlb ein bedeutender Tel ans
Ausland abgegeben werden mußte." Tins solche Äuße¬
rung ist unverständlich; überall hört man in Deutschland
dsch über Zuckrrmangsl Klagen. Und doch können be-
deultude Meng-n ins Ausland abgrstoßev« erden! Diese
Tatsache kennzeichnet, wie ein bayerisches Blstt sagt, „bester
möchte, wie ein Unglücklicher ihn aus seiner Verborgen¬
heit an das Licht gezogen?"

Ihre Blicke begegneten sich und Hubert Wedeking batte
wie von einem grell aufzuckenden Blitzstrahl erhellt gesehen,
was ihm bis dahin dunkel und unbegreiflich gewesen war.
Nun wußte er, weshalb sie gekommen war und waS sie
ihm zu bieten hatte. Aber er glaubte auch den Preis zu
kennen, den sie dafür fordern würde.

„Es ist möglich, daß mir in meinem ersten Arger dieser
ober ein ähnlicher Wunsch gekommen ist", sagte er aus¬
weichend. „Aber abgesehen davon, daß seine Erfüllung
sehr wenig wahrscheinlich wäre, hätte ich durch ein Ver¬
schwinden jenes Dokuments wohl noch nicht viel ge- ,
Wonnen. Man hat Abschriften von seinem Inhalt ge- s
nomm« und es gibt ohne Zweifel Zeugen, die das Vor- i
handensein eines Originals zu diesen Kopien beeidigen-könnten." s

„Sein Vorhandensein— ja; doch nicht zugleich seinef
Echtheit. Ein Schriftstück, daS Ihnen und dem Gerichts
nicht mehr zur Prüfung vorgelegt werden könnte, wäre sof
gut wie nie gewesen." z„Und morgen würde dann vielleicht ein anderes Es' !,
tauchen, dessen Beweiskraft eine noch größere ist. Wer:
weiß, welche geheimnisvollen Schätze sich noch in dem-
Nachlasse dieses Dietrich von Restorp verbergen." ?

„Keine, die Ihnen gefährlich werden könnten. Dafürj
vermag ich jede Bürgschaft zu übernehmen." k

„Sie, Fräulein Hanna?" fragte er zweifelnd. Aber!
seine Züge nahmen einen gespannteren Ausdruck an, und
der schwimmende Chamyagnerglan^ooerschwand aus seinen
ernst und nachdenklich blickenden Augen, als sie ihm in
hastigen Worten sagte, daß sie es gewesen sei, die jenen
Brief unter Dietrich Restorps hinterlassenen Papieren ge¬
funden. Hatte er in ihrem halb angedeuteten Vorschläge
bis dahin nur eine aberteuerliche Idee gesehen, die keiner
ernsthaften Beachtung wert sei. so begann er jetzt zu ahnen,
daß sie nach einem sehr wohlüberlegten und klar vorge¬
zeichneten Plane handle, den kennen zu lernen immerhin
nützlich sein konnte.

(Forttttzimg folgt.) i
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wie viele Wort; die Berliner Wirtschaft," die den Ver¬
brauchern nicht einmal die fürchterlich gekürzte Ration
Jucker rechtzeitig zukommen läßt.

Der Tabak geht a»S.
Die „Bayerische Slaalszeitung" schreibt: In Holland,

dem einzigen Bezugs land für Rohtabak während des
Krieges, ist nach Aushören der Verbindung mit den Kolo¬
nien eine derartige Tabakknappheit entstanden, daß an
eine Eirisudr von dort nicht mehr zu denken ist. U.,se?e
Vorräte reiche»; nicht länge- als bis Sude dieses Monats

§nach anderen Mitteilungen sollen wir allerdings bis Ende
November reichen1 Bis dahin wird auch der die HSists
unseres Bedarfs deckende inländische Tabak im wesentlichen
verbraucht sein. Mit einer weiteren Enschriinkung der
Ziganenerzeugung ist in nächster Zeit zu rechnen» Im
ksmmendrn Winter ist irgend eine Erzeugung von Zigar-
ren »ich: zu erwarten. Für Zigaretten sind, wenn auch
zu sehr hohem Preise, Rohtabake noch in zkmiicher Menge
eingesührt worden. I « Intensse des Handels ist eine
Rationierung nötig, wie sie für dir Zigarren schon seit
längerer Zeit eingesührt worden ist.

Abgefchreckt.
Eine Kriegerssrau in Mainz stellte fest, daß alle ihre

Sendungen an ihren im Felde stehenden Mann ausge¬
plündert werden waren. Run legte sie in das neue Paket
einen Zettel mit folgender Warnung; . Kerl, wenn du
diese Sachen auch wieder frißt, so mußt du daran ver-
sndm". Der „fromme" Wunsch verfehlte nicht seine
Wirkung, halte aber doch eine weitere Folge, die die
resolute Frau sicher nicht vermuiet haste. Das Pakrt kam
dicsmLl wiiklich unversehrt sn seine Adresse. Der Paket--
marder mochte der Sache nicht rech; träum, denn er fürch¬
tete wohl Gift. Der SZtle aber nicht wenig erstaunt,
als er die Drohung seiner besseren Hälfte las. wogt; cben-
salls nicht, die Eßware» zu genießen. Erst nachdem ihn
seine Frau aufgeklärt aus seinen erregten Brief, griff er zu.

Kouzeutrierte Lebensmittel.
Der Münchener Ingenieur Krause hat ein neues

TcocknungZoerfahren ersundsn. Darnach können wüster-
haltige Nahrunasmiitrl, wie Milch, Molke, FruchMste.
besonders auch Eier, so getrocknet werden, daß sts lang-
haltbar und infolge der konzentrierten Form auch billig
transportiert werden können. Dis Flüssigkeit wird in -r-
wärmter Lust vernebelt, worauf die festen Bestandteile des
betreffenden Nahrungsmittels ihres Wassergehaltes beraubt,
in Form feinsten Pulvers nach unten sinken. Dabei ist
zu beachten, daß sie iu rohrm Zustande, nicht gekocht,
aufbrrvschrt werden. Das Reh! soll dem Verderben nicht
ausgesetzt und sehr schmackhaft sein.

Mai d I . entfallende BerbmuchZmenge hat demnach für
die Monate Mai und Juni 1918 zusammen, dis aus den
Monat Ivli d. I . entfallende Verbrâchsnrmge für die
Monate Juli und August 1918 zusammen auszureichen.
In keinem Falle dürfen in Zukunft Marken für Spiritus
zu Bkleuchtungszwecken verteilt werden.

11. Staatslotterie . (S. Klaffe, 7. Zirhungstag.)
Auf Württemberg gefallene Gewinner 3000 Rk . auf
Rr. 192 777. 1000 Mk. auf Nr. 18k 388, 187 980,
189 478, 200497, 220 864. 500 Mk. auf Nr. 30 813,
181 151, 186 082. 187 267. Außerdem 130 Gewinne zu
240 Mk. (ohne Gewähr).

Ans dem übrige« Württemberg.
r Calw . Die bürgerlichen Kollegien beschäftigten

sich in der letzten Sitzung mit der Frage der Wieder-
»ssetzMg der durch den Heldentod von Stadtschuliheiß
Conz erledigten Stadtvsrstandsstelle. Man einigte sich
zu dsr Anschauung, die Stelle mit Rücksicht auf die zum
Heere eingezogenen Wähler und Bewerber erst nach dem
Krieg endgültig zu besetzen. Stadtschulihrißeuamtsvermeser
Gemeindsrat Dreiß wurde wiederum zum Amtsverwesec
g;wählt. Hieraus genehmigten die bürgerlichen Kollegien
die weitere Erhöhung der Kriegssteuerungszulagen für dis
städtischen Beamten, Nnterbeamien und Arbeiter nach den
vom Staat bewilligten Grundsätzen.

r Calw . Durch Zufall ist man in der Trckenfabrik
Be.untreuungen der Arbeiterinnen auf die Spur gekommen.
Man hat bei den Haussuchungen ziemlich große Mengen
wertvolles Garn gesunden.

r Heilbronn . Ein gemeiner Streich wurde der
Familie Ehrenfeld hier gespielt, indem in einer Nummer
des „Sen. Anz." eine gefälschte Traueranzeige über den
angeblichen Tod der Nichte Gertrud aufgegeben und, da
Natürlich niemand eine Fälschung vermutete, diese auch
veröffentlicht wurde. _

Lehrerkurse.
r Mit Genehmigung desK. Ministeriums des Kirchen-

und Schulwesens sollen im Herbstd. S. außerordentliche
Lehrgänge von 3Vg bis 4jähriger Dauer an den eoange-
lischea Lehrerseminaren Nürtingen und KÜnzelsau sowie
an dem katholischen Lehrerseminar Gmünd eingerichtet
werden. Zugelassen wsrdeu befähigte Schäler höherer
Lehranstalten, die « iflrnschaftliche Befähigung zum ein-
jährig.sreiwiüigen Dienst erworben haben oder demnächst
erwerben werden. Ferner werden einzelne Schüler der
Oberklaflen, auch Abiturienten auf Ansuchen in eine ihren
Kenntnissen entsprechende ordentliche Seminarklaffe ausge¬nommen.

Schwimmunterricht a« de» Schule«.
Aus Stadt und Bezirk.

Ragow, 2t. Mai isi ».
Kyuentafek.

Kanonier Vriedrich Br eziug,  Schmied von hier, Inhaber derSilb. Berdienstnedatlle, wurde mit dem Gis. Kr. 2. Klaffe ausgezeichnet.
Gefreiter Walz  von Wenden, Iah. der Silb. Verdienstmedaille,

Sohn desH. Schultheißen Walz, wurde mit dem Gis. Kr. 3. Klaff«ausgezeichnet.
Der mit dem Eisernen Kreuz2. Klasse ausgezeichnete GefreiterKösmann, Zimmermann, von Iselshauseo,  wurde auch mit der

Silbernen Verdienst« ,daile und dem Landwrhrdienstehrenzeichen beehrt
* Die Pfiugstfeiertage , die vsn herrlichstem Wetter

begünstigt waren, brachten überall, besonders abrr aus den
Eisenbahnen, außergewöhnlich große« Verkehr mit sich.
And so konnte man auch vielerorts die schiefen Gesichter
von unfreiwillig Zurückgebliebenen mustern. Obschon man
ja der Eisenbahnverwaitnng zuftimmen muß, daß zu jetziger
Zeit an solchen Tagen die Reiselust etwas rinzudämmen
ist, so ist es andererseil« doch wieder zu verstehen, wenn
der Mensch sich über die Pfingsttage vsn den drückenden
Fesseln des Alltags befreite, um in der herrlich prangenden
Maienzeit sich Erholung zu gönnen. Röge sie alle« ge-
worden fein, besonders aber such«usern Kämpfern im Feld.
- ^ Befitzwochfel. Gottlob Benz,  Schreinermeiper hie
in der Herrenb-rgerstraße verkaufte sein Anwesen an HemBolz  Schretnermstr. aus Stuttgart.

Rhabarber . Eine Warnung vor dem Genuß »
Rhabarberbiättem verößsuilicht das Amtsblatt der Reich
-eile für Gemüse uud Obst. Aller ding, ist die Frage. ,
die Rhabarberbläiler»egeu ihres Gehalts a» vralsä«
gesundheitsschädlich sind, nicht unbedingt zu bejahen, vi,
fach find aber nach de« Genuß der Blätter de» Rhabarb
schwere Erkrankungserscheinnngen beobachtet morde»,
einzelnen Fällen mi tödlichem Ausgang, « ährend aude
Personen Rhabarberblätter ohne üble Nachwirkungeng
«offen haben. Daß jedenfalls die allergrößte Vorsichtg
« 5" öehl aus neue» Fefistellnngen des Kaiserlich!
Gesundheitsamts hervor, und es kann also vor dem Een;

«kr Spiuatersatz nur gewarnt werde
«ährend da» an» den Stielen bereitete wohlschmecken!
Kompott vollkommen unschädlich ist.
. Elbsatz»o» « reuuspi-ttus i« Masche«. W
«ü>>> » ege» der Knappe« vranntweinbestünl
und der dnuernd starken Anforderungen für die Zweä
der Landesoerleidigung die 1« Höhe von 3ii Hundertteil«
^ litten Verbrauche« für den einzelnen Monat srr
gegebene Menge auch während der kommenden Somme
Zeu aus zwci Monate verteilt werden. Die aus den Mon»

Auf ein vom Vorstand des Gaues Wärttemberg des
Deutschen Schimswsrbands, Karl Wseber. an da« Württ.
Kullministeris« gerichtetes Gesuch, der Einführung des
Schwimmunterrichtsals Pflichtfach an den Schulen in
Angliederung an das Turnen näher treten zu wollen, ist
eine Antwort eingelausen, worin mitgeteilt wird, daß das
Ministerium gerne bereit ist. den Betrieb des Schwimmens
im Rühmen des Turrmterricht« an den öffentlichen Schule«
weiterz« fördern. Doch müffen nene Maßnahmen der
Zeit nach dem Kriege Vorbehalten werden, wo die körper¬
liche Erziehung der Jugend umfassend zu ordnen sein wird.
Di« Erhöhung der Taggelder der Gemeiudereite.

r Rach dem den Siänderr vsrgekegten Gesetzentwurf
darf die Höhe der Eitzungsgeldrr der Gemünderaismil-
gtieder7 Mk. nicht übersteigen. Bisher betrug der Höchst¬
satz iu kleineren Städten und Landgemeinden5 Mk.
Die Erhöhung ist, wie in der Begründung gesagt ist, durch
die derzeitige Teuerung gerechtfertigt.

« «» erlisch.
Der «eue Amtliche Tascheufahrpla «, gültig vom

IS. Mai ab, ist soeben bei der Union Deutsche Verlags-
gesellschast erschienen, und zwar in erweiterter Form, weil
er auch den Abnehmer» des iu diesem Sommer nicht zur
Ausgabe gelangenden Union-Kursbuchs dienen soll. Der
Laschenfahrplan enthält deshalb außer den Anschlüssen auch
dis Angabe aller wichtigen Femzugverbindunzen, er kostet
SO Pf . Die Gsneraldkektion der K- W. Staatebahnen
hat damit eia den Zeitumstäaden Rechnung tragendes, prak¬
tisches Hilfsmittel für den Verkehr geschaffen. — Zu be¬
ziehen in der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung Nagold.

Kamtlieuuachrtchteu.
AuSwSwî .

Gestorben: Juli« Roch, - enenberg.

Letzte Nachrichten.
«r>»üiche SK«.

Li v« o Bruttoregistertouueu versenkt.
Berlin , 19. Mai. Drahtb. Das vo» Kapilänleut-

nant Grünerl befehligteU-Boot hat an der Westküste
Englands S bewaffnete tiesbrladene Dampfer mit zusam¬
men 21000 BRT. versenkt. Darunter ein mindestens
8000 BRT . - rohes Schiff. Namentlich festgeftellt würde
bewaffneter französischer Dampfer, S1. Ehamond" (2866BRT .)

Der Thef des Admiralstab» der Marine.

Zu be« Zwischeufall i« schweizerische«
Wirtschaftsabkommen.

Bern , 20. Mai. WTB. Drahtb. Amtliche Mit¬
teilung der schweizerischen Depeschen-Agentur: Minister
Donand, Professor Lauf und Nationakat Mofimann haben
in der Sitzung des Bundesrats vom 19. Mai über die
Besprechungen in Paris wegen der Kohlenbezüge aus
Frankreich Bericht erstattet. Ihre Darlegungen lasten eine
befriedigende Lösung der schwebenden Fragen erwartm.
Nach der Beschlußfassung durch den Bundesrat werden
ausführliche Mitleilungen erfolgen.

Verhaftung irischer Parlameutsmitglieder.
London, 20. Mai. WTB. Drahtb. Amtlich verlautet,

daß alle Parlamentsmitglieder die zu den Sinnsetner ge¬
hören. verhaftet worden find. Auch der Abgeordnete Graf
Pulnkett der Führer der Sinnseiner, ist verhaftet worden.

Rückkehr der deutsche» Truppe « i« Muulaub.
Kopeuhage«, 21. Rai . VLB . Drahtb. Aus

Helstngfors wird gemeiLU: Teile der in Finnland operie-
renden deutschen Truppe» befinden sich auf dem Rückweg
nach Deutschland. Ihre Aufgabe kann als erledigt gellen.
Die Kosten de« Feldzug« der deutschen Truppen ln Finn¬
land werden von der finnischen Regierung getragen.

Die Kriegslage am Abeud des 20 . Mai.
Berlin , 20. Mai. WTB. Drahib. Amtlich wird mikgeieitti

Starke französische Angriffe gegen den Kemmel find
unter schweren Verlusten gescheitert.

Mutmaß !. Wetter am Mittwoch ui» Donnerstag.
Trocken und warm, mit vereinzelte» Gewittern verbunden.

Für di, aaeiftUitm»« v« mUd»- r«ltq «. v . a «e » s,« » « ». B« la- der » . i» . 8ais« 'sch« <«arl Aais« )

Amtliches.
K. Höevarnt Wagst - .
Ablieferung vo« Gier «.

Die Ablieferung von Eiern läßt in einer größeren Zahl
von Gemeinden sehr zu wünschen übrig. Es wird daran
erinnert, daß die Hühn erholter bis zum 5. dieses Monats
von ihrer Lieferungsschuldigkeil von 50 Stück 29 Stück
abzuliesern Hallen und bis zum 2. Juni « eitere 12, bis
zum 21. Juli die restlichen9 Stück pro Henne zu liefern
haben.

Für die Erfüllung der Lieferungspfiicht hastet die Ge¬
meinde als Ganzes (§ 6 der Min.-Berf. o. 27. Februar
1917,) insbesondere sind die Semeindebeamten unter Um¬
ständen dienstrechtlich haftbar.

Segen die einzelne» säumigen Geflügelhalter muß mit
Zwang und Strafe vorqsgangen« erden gemäß§ 16 der
Min.-Berf. vom 27. Sebr. 1917, welcher bestimmt, daß
im Falle zwaugSweise « BorgeheuS - er
ErwerbspreiS um 8 Pf « « uig für das
Stück zu ermäßige»  ist «ns daß den betreffenden
SeflügelhallerndieZuteiluugaudererBedarfS-
gegeustäudeeutsp reche « b gekürztwerden  kann.

Die Sri«Vorsteher sind verpflichtet, die Lieferungskar¬
len in kurzen Zwischenräumen durchzusrhen. und bei den
säumigen Geflügelhaltern auf pünktliche Ablieferung z«
dringen. Bleibt die Mahnung ohne Erfolg, so ist polizei¬
liche Auslage mit kurzer Frist und nötigenfalls Strafe»
Kenntnis» egen Ungehorsams zu erlassen: Auflage und
Strafe stad so oft als erforderlich zu wiederholen. Sobald
Auslage erlassen ist. ist für das Ei der geminderie Preis
vo« 20 Ps. zu bezahlen. Die- ühnerhalker. gegen welchedas Zwangsverfahren eingeleitel ist, find dem Kommunal-
verband namentlich zu melden.

Wenn da» Sberamt gezwungen wird, gegen säumige
Gemeinden vorzugrhen, wie das kürzlich bei 5 Gemeinden
der Fall war. so handelt es feiner Pflicht gemäß und es
ist daher völlig zwecklos, hiegegeu mündlich oder schriftlich
Vorstellungen zu erheben. .

Den 16. Mai 1918. Kommerell.

Agk . Hberarrrt Wagst - .
Die Rrichssteüe für Gemüse und Obst teilt mit. daß

in Rahlsdsrs, Kreis Riederbarnim(Ostbahn) vom 10.
des Monats ab ungesähr 20 Millionen Früh- und Spät-
gemüfepflauzen sür Klein- und Großaubauer zur Abgabe
bereit stchen. Die Heranzucht wird während des ganzen
Frühjahrs und Sommers fortgesetzt. Es find durchgängig-
stark«, gesunde, abgehärtete Pflanzen aus erstklassige» ,
dnrch die Reichsstelle für Gemüse und Obst beschafften
Samen herangezogen und zwar folgende Sorten;

Kohlrabi in 3 Sorten
Weißkohl, früh und spät
Wirsingkohl, früh  und spät
Blumenkohl, früh und spät
Zwiebelpflanzen.

Anfragen find an Herrn Gärtnereibesttzer Brandt, Rabls-
darf bek Berlin (Ostbahn) zu richten. Die nötigen Ver¬
packungsmaterialien sind vom Käufer zur Verfügungz«stellen.

Nagold, dm 17. Mai 1918.
Reg.-Rat Kommerell.



Bekanntmachung.

Die Zwischenscheine für die 5 »Schuldverschreibungen
und 4v ?/o Schatznnweisungen der VH . Kriegsanleihe
können vom

27. Mai d. Zs . ab

ln die endgültigen Stücke mit Zinsscheinen umgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschftelle für die Kriegsanleihe «", Berlin IV 8 , Beh¬

renstraße » 2 , statt. Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstaltenmit Kafseneinrichtung bis zum
2. Dezember 1018 die kostenfreie Bermittlung des Umtausches. Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischen-
scheine nur noch unmittelbar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetauscht werden.

Die Zw'.schenschrine find mit Verzeichnissen, in die sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach
der Nummernsolge geordnet einzutragen sind, während der Bormittagsdienststunden bei den genannten Siel-
len einzureichen. Für die 5°/o Reichsanleihe und für die 4V,°/o Reichsschaßanwrisungen find besondere
Nummemverzeichüisse auszufertigen; Formulare hierzu sind bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und Kaffen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine rechts oberhalb der Stück¬
nummer mii ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen für dieI ., HI ., IV , V. «nd VI . Kriegsanleihe »st eine größere Ar»z,chi
noch immer nicht in die endgültigen Stücke mit den bereits seit l . April 1915, 1. Oktober 1916, 2. Januar,
I. Zuli, 1. Oktober 1917 und 2. Januar d. Zs. fällig gewesenen Zinsfcheinen umgetauscht worden. Die
Inhaber werden aufgesordert, diese Zwischenscheine ln ihrem eigenen Interesse möglichst bald bei der „Um
tanschstelle für die Kriegsanleihen", Berlin IV 8 , Behrenstraße 22 , zum Umtausch einzureichen.

Berlin,  im Mai 1918.

Reichsvank-Direktorium.
Haoensteln v. Trimm.

Nachtrag zu der Bekanntmachung
des stello.SeueralkWUlasdos xm . (K.W.)Armeekorps

betr. das Kurpfuschertum «ud die Heiirnittelauzeigeu,
vom 25. Februar 1918 (Staatsanzeiger vom 28. Febr. 18 Nr. 50)

Zur Behebung ausgetretener Zweifel wird bemerkt, daß zu den
Personen, die eine staatliche Anerkennung(Approbation) im Sinne
der Ziff. I 1 der obigen Bekanntmachung besitzen, autzer den approbier¬
ten Aerzien und Apothekern auch Hebammen und staatlich geprüfte
Krankenpflrgerpcrsonen zu rechnen find, ärztlich geprüfte Masseure und
Maffeusen dagegen nicht. Weitere Personen kommen nicht in Betracht.

Stuttgart, den 14. Mai 1918.
Der stello. kommandierende Genera!

v. Scharfer.
Sieko. Senekglkomvrguds xiü . (K.W)Armeekorps.
Am 18. Mai 1918 ist ein Nachtrag Nr. 8 - 1/5. 18

zu der in der Beilage zum Staatsanzeiger vom 25. 9. 17 veröffent¬
lichten Bekannte. ut.!lng N '. 2 - 1/6. 17 betreffend Beschlag¬
nahme «ab Bestandserhebnng von Korkholz, Korkabfällen
und den daraus hergestellten Halb- und Fertigerzeugnissen, sowie ein
Nachtrag Nr. 2 . 2/5. LH . zu der wie oben veröffentlichten Be¬
kanntmachung Nr. 2 2/6. 17 LH betreffend Höchstpreise für
Korkabfälle«ud Ksrkerzengnifse vom 25. 9. 17 eischienen, deren
Wortlaut i« Staatsanzeige : vom 18 . S. 18 veröffentlicht und
dort einzusehen ist.

Stuttgart, den 18. Mai 19!8.__
Oberjettingen

Holzverkauf.
Am Samstag , den 2S . Mai d.

Js . «achmitt. 2 Uhr kommen im hies.
Temetndewald Leh'erhau zum Verkauf:

iS Sicht«ll./Vl. Kl. mit IS Sstm.Md
SO SM eichest, birkeve>«deschene

WWerstMges.
Gemeinderat.

Mmbilder»sd versor. Werbogen
»n großer Auswahl

bei G. W . Zaiser, Nagold.

Volksbibliothek
Nagold.

Bücherabgabe

Nagold.
Für die Heuernte empfehlen wir

in großer Auswahl:

Sense«
Wetzstein-
Gabeln
HMschlevvrechen
Heuzangen

kvegL8viimiä.
PMSklM

von cler krönt. einf-»rbix, 106 Nü¬
ster Nk. 3.—: lardenpdotoArL-
pkiscke ^ ulnakinen. 8 Serien —
l8 Lunte Lorten Nk . 3. —. 50
Liunienkarten Nk. 3.—

klWSPM
klintxapier. bsnäpapier. sselb oäer
xrau. 28 : 23 cm o6er 68 : 56 cm,
mit kleinen Leklern 100 k§ Nk.
140.—; Lrodepostpack 5 k§ Nk.
8. — (kleine ^ blallstücke 10—15
cm Aross 5 k^ Nk . 4.— ab kier

xexen Nacknakme
ks»l kllvv«, kr»lläs»8lsä1 ZI8.

(Nttl »x.)

Feldpost schachteln
empfiehlt«.» .leiser.»>chtzdl,.»i»old.

und die
meinen

Nagold, den 20. Mal 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, die lch bei dem Verlust meiner
lieben Schwester !

Marie Ehnis
in so reichem Maße erfahre» durste, für die!
trostreichen Worte des Herrn Stadtpsarrsrs!

zahlreiche Leichrnbegleitung sage ich auf diesem Wegej
innigsten Dank. !

Die trauernde Schwester:
Barbara Hertkorn , Maurerswitwe.

sssssssssoosroossssssssos
o Ziegelsberg-Oberjettiuge«.

Z Hochzeits-Einladung.
O Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns^
o Verwandte, Freunde und Bekannte auf
G Donnerstag , den 24 . Mai 1S18
Ö ln das Gasth z „Traube" in Oderjettingen sreundlichst einzuladen.

8 Gottlieb Dietrich " Lene Baitinger

L>
Tochter des

Matthäus Baitinger
Sohn des

Gottlieb Dietrich
Landwirt in Ziegelsberg. T Amisdieners ia Oberjettingen.

Kirchgang Vgl2 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Einladung enigsgenzunehmen.

Nagold.
Aus frischer Sendung empfehlen wir ohne Marken:

Gemüse -Eonserven
erstklassiges Fabrikat:

Stangenspargel stark Vi Dose Mk. 2.45
Brechfpargel Vi „ .. 2.05
Spargelabschnitte Vl „ „ 1.35
Junge Erbsen Vr „ n 170
Brechbohnen IV2 „ ^ 2.03
Suppenerbsen Vi „ „ 1.55

Berg L Schmid.

putzt

Dr Gentner s

Scheuerpulver

Darli«
scheuert

reinigt
schmutzige fettige Gegenstände, Kochgeschirre, Be¬
stecke, Holz- und Stelnböden, Treppen, Holz-
gegenstände, Metalle.

Alleiniger Hersteller auch des beliebten Oelwachslrderputzee
NIgrin : Carl Gentu er, Göppingen (Wtibg.)

Vrrzxolil.

Eisenitkiel
jedes Quantum billigst bei

kergL8vßmiä.
PeWMKt-

SlWlllhMlKW
schmal »nd breit

empfiehlt

VmtSmise!
Kirr Weckruf

füv Daheim und Draußen
bearbeitet von August Sievert.

Preis 25 Psg.
Zu beziehen von

8.N.ZNser,«»chW..»>«»»-
Klavier

Wemz. Zeit sein Klavier(Piano
oder Stutzflügel) entbehrlich und
solches zu nur gutem Preis verkaufen
wünscht, beliebê eine Adr. unter
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